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Eröffnung Jugendtreff
Nach einer längeren Durststrecke von rund sechs Jahren gibt es für  
die Döttinger und Klingnauer Jugendlichen wieder eine offene Jugendarbeit.

DÖTTINGEN – Am vergangenen Samstag 
waren Sponsoren, Eltern und weitere In-
teressierte öffentlich eingeladen, sich ein 
Bild vom Jugendtreff Döttingen-Klingnau 
zu machen. Andy Kohler, Präsident der 
Betriebskommission, begrüsste die Anwe-

senden offiziell. Er hielt kurz Rückblick 
auf die Geschichte der Jugendarbeit Döt-
tingen-Klingnau und sprach einen beson-
deren Dank aus an Clia Bugmann, welche 
immer wieder darauf aufmerksam machte, 
dass es einen Jugendtreff braucht, an Mi-

chael Mäder, welcher die Initiative ergriff 
und sich als Präsident der Arbeitsgruppe 
zur Verfügung stellte sowie an Elvira Mro-
se, welche das Projekt in Klingnau vertrat 
und Erfahrung aus der früheren Jugend-
arbeit mitbrachte. 

Dank an Sponsoren
Ein grosser Dank ging auch an alle Spon-
soren, welche den Aufbau des Jugend-
treffs mit Material und Dienstleistungen 
tatkräftig unterstützt haben. Die Vize-
präsidentin der Betriebskommission, El-
vira Mrose, blickte auf die eigene Jugend 
zurück und wünschte den Jugendlichen 
in den neuen Räumlichkeiten viel Freu-
de und ein tolles Miteinander. Am 1. Au-
gust 2022 hatte Tamina Spiess die Stelle 
als Jugendarbeiterin in Döttingen ange-
treten und seither zusammen mit den Ju-
gendlichen die Räume der ehemaligen Zi-
vilschutzanlage gestaltet. Sie dankte den 
Jugendlichen für das engagierte und mo-
tivierte Mitwirken. Rund zehn der total 
20 Jugendlichen waren an der feierlichen 
Eröffnung anwesend. Für ihren grossen 
Einsatz erhielten alle Jugendlichen ein 
kleines Geschenk. Dann war es endlich 
so weit: Die Jugendlichen durften symbo-
lisch das Band durchschneiden und so den 
Jugendtreff zur Besichtigung freigeben.

Nach einer kleinen Stärkung mit Glüh-
most und feinem Zopf strömten die Gäs-
te neugierig ins Untergeschoss der Turn-
halle Bogen II. Dort konnten sie sich von 
den Jugendlichen den Girls-Room, den 
Boys-Room, den Movie-Raum mit Bil-
lardtisch sowie den Kiosk zeigen und er-
klären lassen. Spannend war auch, mittels 
Insta-Filmen die Entstehung des Jugend-
treffs mitzuverfolgen. Am Kiosk wurden 
frische Banana-Shakes gemixt, welche zu 
den Schoko-Kuchen-Stücken herrlich 
schmeckten. Die Besucher zeigten sich 
erfreut, was die Jugendlichen zusammen 
mit Jugendarbeiterin Tamina Spiess und 
freiwilligen Helfern aus den nüchternen 
Zivilschutzräumen gestaltet haben. Am 
nächsten Freitag ist der Jugendtreff erst-
mals für die Jugendlichen geöffnet. 

«Das Surbtal literarisch unsterblich gemacht»
Die Stiftung Doppeltür hatte ins Historische Museum  
eingeladen, wo Autor Charles Lewinsky aus seinem 
Bestseller «Melnitz» vorlas.

BADEN (chr) – Nach einem Empfang für 
geladene Gäste im Historischen Museum 
war der zweite Teil des Abends öffentlich. 
Im grossen Ausstellungssaal, mit Blick 
auf Limmat und die Badener Altstadt, 
konnte Lukas Keller, Präsident der Stif-
tung Doppeltür, ein interessiertes Publi-
kum begrüssen. «Das Surbtal ist ein her-
ausragendes Beispiel für das Neben- und 
Miteinander verschiedener Religionen», 
sagte Keller und lobte den Schriftsteller 
Charles Lewinsky dafür, dass er mit dem 
Roman Melnitz «das Surbtal literarisch 
unsterblich gemacht» habe. 

Zentrum Doppeltür bis 2024
Keller informierte über einige Meilen-
steine auf dem Weg zum Zentrum Dop-
peltür in Lengnau, das nicht nur die jü-

disch-christliche Geschichte des Surbtals 
zeigen, sondern auch ein Begegnungsort 
werden soll. «Jede Schulklasse soll ein-
mal das Surbtal besuchen», wünscht sich 
Keller. Seit 2018 gehört dem Verein res-
pektive der Stiftung eine Liegenschaft 
im Zentrum von Lengnau, für die nun 
ein Ausstellungs- und Vermittlungskon-
zept erarbeitet und in Absprache mit der 
Denkmalpflege und weiteren Behörden 
ein Bauprojekt erstellt worden ist. Noch 
in diesem Jahr ist vorgesehen, ein Bau-
gesuch einzureichen. Im ersten Quartal 
2023 soll dann der Umbau beginnen und 
2024 das Zentrum Doppeltür in Betrieb 
gehen. Rund zwei Drittel des Gesamt-
budgets von elf Millionen Franken sei 
bereits gesichert, sagte Keller. Und mit 
dem Kauf der Endinger Mikwe, einem 
traditionellen jüdischen Badhaus, sei 
kürzlich ein weiterer Standort dazuge-
kommen. 

Der Jud mit dem Schirm
In zwei Blöcken las dann Charles Le-
winsky aus seinem Buch vor, das die Ge-
schichte einer jüdischen Schweizer Fa-
milie über vier Generationen beschreibt. 
Er begann mit einer Stelle aus dem ers-
ten Kapitel, das mit der Jahrzahl 1871 
überschrieben ist und in Endingen und 
Lengnau spielt. Dort wohnt Viehhändler 
Salomon Meijer, auch bekannt als «der 
Jud mit dem Schirm», mit Frau Golde 
sowie den Töchtern Mimi und Chanele 
in einem Doppeltürhaus. Lewinsky be-
schreibt unter anderem, dass Meijers und 
die christlichen Nachbarn namens Og-
genfuss «eine gute Nachbarschaft» ge-
pflegt hätten, bei der man sich zumeist 
«wohlwollend übersah». Ein junger 
Mann namens Janki erscheint, der spä-
ter Chanele heiraten wird. Im zweiten 
Kapitel, das unter der Überschrift 1893 
in Baden spielt, geht es um einen myste-

riösen Besucher, der um die Hand von 
Jankis Tochter anhält. 

Erfolg «eher Zufall»
Im Gespräch mit Esther Girsberger, Vi-
zepräsidentin Doppeltür, erklärte Le-
winsky, dass er «eigentlich ein ganz an-
deres Buch» habe schreiben wollen. Und 
zwar über eine jüdische Familie zwischen 
dem Ersten und Zweiten Weltkrieg. Er 
sei dann zum Schluss gekommen, dass 
viele Leserinnen und Leser dies ohne 
Vorgeschichte kaum verstanden hätten. 
Schlussendlich sei er «vier Jahre lang an 

diesem Buch gesessen», erklärte er. Dass 
aus dem 2006 erstmals erschienenen Ro-
man ein Bestseller mit rund 500 000 ver-
kauften Exemplaren wurde, sei «eher 
Zufall», meinte Lewinsky bescheiden; 
es habe irgendwie «einfach in die Zeit 
gepasst».

Die Personen seien frei erfunden, 
auch wenn manche Leute bei der Lek-
türe viele Parallelen zu realen Onkeln 
oder Grossmüttern erkennen würden, 
sagte Lewinsky über das Buch, das in-
zwischen in viele Sprachen übersetzt 
und verfilmt worden ist. Für den Text 

habe er viel «Blauwal-Recherche» be-
trieben, erklärte Lewinsky. «Der Blau-
wal nimmt viel Wasser auf und behält 
ein kleines bisschen daraus.» So habe er 
unter anderem viel über Mode in jener 
Zeit gelesen oder recherchiert, welche 
Münzen 1871 im Umlauf waren, um so 
authentische Details in den Text einwe-
ben zu können.

Mit grossem Applaus bedankte sich 
das Publikum für den spannenden Abend, 
bei dem die Kollekte dem Projekt «Wel-
come to School» zugutekam, einer Schule 
für junge Flüchtlinge in Zürich. 

gclengnau.ch

BESUCHEN 
         SIE UNS!
Kreative Adventsgestecke 
warten auf Sie.

Esther Girsberger überreicht Autor Charles Lewinsky nach der Lesung im Historischen Museum ein Geschenk.

Doppeltür-Präsident Lukas Keller.

Das Band wird durchgeschnitten, damit ist der Jugendraum offiziell eröffnet.

Hauptübung  
der Feuerwehr
DÖTTINGEN – Übermorgen Freitag, 
18. November, ist die Bevölkerung ein-
geladen, der Hauptübung der Feuerwehr 
Döttingen-Klingnau-Koblenz beizuwoh-
nen. Dabei können die Besucher sich vom 
Ausbildungsstand und den bewährten Ein-
satzmitteln des Gemeindeverbandes über-
zeugen. Die Einsatzübung beginnt um 
18.30 Uhr beim Wohn- und Gewerbehaus 
an der Hauptstrasse 3 in Döttingen. Eben-
falls kommt es in diesem Bereich zu einer 
Strassensperrung bis zirka 19.30 Uhr. Kun-
den und Gäste des örtlichen Gewerbes, des 
Fitnesscenters etc. können trotzdem die 
normalen Parkplätze anfahren.

Heute mit  

WM-Gewinnspiel


